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46 .

Was soll aus dem Jungen werden ?
(Eine Osterfrage aus dem Handwerkerstand . )

( Schluß . )

Könnte sich doch unsere Zeit von dem ebenso

verhängnißvollen , wie fast allgemeinen Vorurtheil los¬

machen , daß in dem Berechtigungsschein zum „ Ein¬

jährigen " gewissermaßen das Üniversalrecept für eine

glüdliche Zukunft geschrieben sei ! Es bliebe mancher

Familie viel Noth und Kummer erspart , und manchem
jungen Manne wären nicht die besten Jahre für die

Lehrzeit unwiederbringlich verloren . Nicht minder

aber würden unsere höheren Schulen profitiren , deren

nicht wenige durch die bleierne Schwere dieses Ballastes
unten mit Verlaub zu sagen an der Fettsucht ,

und oben an der Schwindsucht kranken . - In Wahr¬

heit erscheinen auch den Eltern im Handwerker - und

Gewerbestande , wie auch in Landwirthschaft und im

Kleinbeamtenthum , jene „ paar Jahre Realschule " nicht

wirklich als Vorbereitungsstufe zu dem späteren Be¬

rufe . Man ist aber fioh , auf diese bequeme , wenn

auch kostspielige Weise über jene schwere Frage fin

Betreff der Berufswahl doch so halbwegs und ohne

besondere Gewissensscrupel hinübergekommen zu sein .

Das ist des Pudels Kern . Auf gute Manier hat

man eine weitere Bedenkzeit gewonnen , und die Be

denkzeit ist bekanntlich für den Deutschen nach Jean

Paul die liebste Zeit .

Die nächste und natürlichste Antwort auf die

Konfirmations - und Osterfrage des Handwerkers , was

aus dem Jungen werden soll , ist unseres ' Erachtens
die , daß sich der Sohn , wenn nicht besondere Ver¬

hältnisse anderes erheischen , dem väterlichen Beruf

zuwendet und diesen später zeitgemäß zu erweitern ,

umzugestalten und stetig zu verbessern sucht . Im

Elternhaus ist schon dem heranwachsenden Kinde durch

unmittelbare tägliche Anschauung der Arbeit in der

Hand des Vaters und der Gesellen nicht blos ein

dauerndes Intereffe für diesen Beruf eingeimpft , der
Knabe hat auch spielend mit seinen findlichen Ber¬

suchen in der Führung des Handwerkszeugs , in der
Beurtheilung des Materials u . s. w . eine Reihe von

16 Ungefühut .
Drigiral -Roman von O. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )

" So erlauben Sie auch mir , mich zu beurlauben " ,N

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 17. April .

Vortheilen gewonnen , welche ihm vor anderen gewerb
fremden Lehrlingen einen nicht zu unterschätzenden
Vorsprung gewähren . Daß es in den meisten Fällen
besser sein wird , den Sohn nicht zu Hause zu be =

galten , sondern zu einem werk - und (gefinnungs¬

tüchtigen anderen Meister zu bringen , der es versteht ,
den jungen Menschen auf einen kürzeren Weg zum

Ziele zu führen , ist aus naheliegenden Gründen zu

empfehlen . Zur eigenen Fortbildung muß dem Lehr¬
ling vom Lehrherrn Veranlassung und Gelegenheit
gegeben werden . Später ist auch der Besuch einer

Fachschule mit nicht zu hohen Unterrichtszielen an =

zurathen , falls es die Mittel erlauben . Selbstver

ständlich wird ein tüchtiger nnd strebsamer Geselle

nicht verschmähen , in größeren Städten und Industrie¬

pläßen seinen Gesichtskreis zu erweitern und sich mit

den neuesten gewerblichen Vorrichtungen , Hülfsmitteln
und Ansichten praktisch und theoretisch bekannt zu

machen .
So ausgestattet , wird er in seine Heimath gern

zurückkehren und hier mit seinem geistigen Werkzeug

bald die Möglichkeit gewinnen , das väterliche Gewerbe
zu vergrößern , bessere Bezugs : uud Absaßquellen zu

erschließen , sich mit dem Kapital zu verbinden , Ver¬

besserungen einzuführen , oder durch die geschickte Pflege
irgend einer Specialität des Handwerks ein besonderes
Geschäft zu begründen . Für die Eltern aber wird

der Sohn eine gesegnete Freude und Stüge des Alters
sein .

Das sind die gesunden Verhältnisse , anf denen
sich der Handwerkerstand verjüngen und sich wieder ,

wie in besseren Seiten , zu einer achtunggebietenden

Wacht zeitgemäß emporarbeiten kanu . Für einen

zweiten Sohn würde sich die Erlernung eines ver¬
wandten Gewerbes empfehlen , da in einer späteren
gegenseitigen Unterstützung und gewerblicher Ergänzung
ein glücklicher Umstand zu einer schnelleren und besseren
Geschäftsentwickelung gegeben sein kann .

Daß das Handwerk auch heute noch einen gol¬
denen Boden hat , dafür liefert die stattliche Reihe derer ,
die es durch fleißige und solide Arbeit , wie durch
geistig -geschickte Benußung gegebener Zeitverhältnisse

zu Etwas gebracht haben " , vollgültiges Zeugniß ,

voll und ganz zu erfüllen und die leider zu früh von

hinnen genommen worden ist, um , wenn die liebliche

Sage nicht täuscht , dort ein Engel zu werden . Möge

der Himmel Ihnen Ihr Glück bewahren und erhalten ,
aber

"1

W

Aber ?" fiel Ergau erschreckt ein .
Mir will es noch nicht ganz sicher scheinen " ,

sagte Doktor Döring mit einem Anflug von Wehmut. flüsterte ihm Döring zu . Ich traue der Gräfin nicht

康康Meine Zeit ist auch um und ich werde also Felix be =

gleiten , da er sein Bündel schnüren muß . Zur Hoch¬
zeit des jungen Paares , wenn nicht früher , tomme ich
wieder . "

Muß es denn sein, Doktor ?" fragte Mollinghaus
herzlich . Ich werde Sie sehr vermiffen und bitte Sie ,

bald , recht bald wiederzukehren . Betrachten Sie mein

Haus als das Ihre und wenn Sie wieder von pessi
mistischen Ideen und Anschauungen angewandelt werden
sollten , kommen Sie her zu uns , um sich in fremdem
Glücke zu sonnen , bis auch Ihnen die Sonne des Glücks
wieder aufgeht . "

HMir ist sie für ewig untergegangen " , entgegnete
Döring düster , aber Dank für Ihre Freundschaft , die

auch ein schönes großes Gut ist, wenn sie mir auch das
Verlorene nicht zu ersetzen vermag . "

Die beiden Grafen , Vater und Sohn , verließen

das Zimmer , den Zurückbleibenden freundlich zurickend .

Döring fah ihnen eine Weile schweigend nach ;

dann nahm er Ergau ' s Kopf zwischen seine beiden Hände
und dem jungen Manne mit zärtlicher Wehmuth in das

freudig erregte , reine Antlig schauend , sagte er weich :

,, Gott segne Sie , Felix ! Sie und das holde Mädchen ,

das Sie sich zur Gattin erforen . Ihre Mutter blickt

vom Himmel freundlich auf Sie herab ; sie, die Edle ,
Reine , die vielleicht wie Wenige auserforen war , den
ihr vom Schöpfer verliehenen schweren Beruf würdig ,

und ihre so schnelle Willfährigkeit flößt mir Mißtrauen
ein . Ich sage Ihnen meine allerdings ganz vage , un¬
motivirte Vermuthung , um Sie zur Vorsicht zu mahnen
und auf mögliche Eventualitäten vorzubereiten . Halten

Sie Ihr Glück fest, Ergau , damit es nicht Ihren Hän¬
den entschlüpft ."

Ein ungläubiges Lächeln kräuselte die Lippen des
jungen Marnes .

" Sie arger , lieber Zweifler " , entgegnete er heiter ;

auch jetzt noch diese Furcht ? Nein , nein , mein G. ück
ist gesichert und mit frohem Herzen kehre ich heim zu
den Großeltern , um mir ihren Segen zu ecbitten . "

, ,Und Ihr Vater , Felix ? "

" Wird sich mit Anstand in die Verhältnisse zu
Siefinden wissen , da er nicht anders kann noch darf .

tennen mein Verhältniß zu ihm , warum also die

Frage ? meinte Ergau verstimmt . Auch Clemence
ftellte eine ähnliche . Mein Schickjal hängt , Gott Lob ,

nicht von ihm ab , ein Glück , welches ich jest doppelt

empfinde . "
#Irriger Weise . Das Schicksal der Kinder bleibt

so oder so verknüpft mit dem der Eltern . Wir können

und dürfen das nicht vergessen und früh oder spät ler =
nen wir erkennen , daß wir nur ein Theil eines „ Ichs "

sind und die Zeit unseres Lebens nicht die Fessel zu
lösen vermögen , die die Geburt um uns geschlungen hat .

Wir glauben oft uns losgelöst zu haben ; wir schütteln
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wenn wir damit auch keineswegs rechtfertigen wollen
daß sich der mohlhabend gewordene Gewerbtreibende
vorzeitig von dem Gewerbe zurückzieht , welches ihn
groß gezogen hat , - les vielmehr bedauern , daß das
erworbene Kapital an Geld und Erfahrung nicht zins =
tragend zur Hebung gleichartiger Gewerbe angelcgt
wird . Die Großindustrie trägt wahrlich nicht die
Schuld am Niedergang des Kleingewerbes . Es will
eben jeder einporkommende tüchtige Handwerker , wie
Bismarf im Reichstage geäußert hat , nicht blos der
erste im Orte , sondern sobald wie möglich Rentier
sein .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , 16. April 1885 .

Prinz Albert von Sachsen - Altenburg , der
yohe Bräutigam der Prinzessin Heinrich der Nieder¬
lande Königl . Hoheit , traf heute Morgen 8 Uhr hier
ein , um seiner Erlauchten Braut , welche augenblicklich
am Erbgroßherzoglichen Hofe weilt , einen Besuch ab =

zustatten .

"

Bald nach Beendigung der laufenden Theater¬
Saison wird sich Herr Dr . Devrient nach Jena
begeben , woselbst in den nächsten Wochen das De =
orient ' sche Lutherfestspiel " abermals zur Aufführung
gelangen wird und zwar wie früher unter Leitung
und persönlicher Mitwirkung des Herrn Verfassers .

Hoffentlich wird der Herr Direktor in der nächsten

Saison auch dem hiesigen Publikum die Bekanntschaft
mit jener vielgerühmten Dichtung vermitteln ..

Die Sigungen der Strafkammer I . des Groß¬

herzoglichen Landgerichts hieselbst , welche bekantlich
an den Mittwochen stattfinden , beginnen seit kurzer
Zeit Vormittags 10 Uhr , während bisher 11 Uhr der
festgesetzte Zeitpunkt war .

Auleihe des Amtsverbandes Varel .

Vierte Ausloosung dom 15 . April 1885 . Gezogen
sind die Nummern : 4 , 32 , 72 , 191 , 213 , 341 , 522 ,

539 , 572 , 600 , 607 , 623 , 668 , 683 , 692 , 728 ,

drückende Ketten ab ; wir emanzipiren uns , sei es mit
Recht oder Unrecht von Gewohnheiten , die uns ange¬

boren oder anerzogen sind , wir wollen uns nicht durch
Traditionen beeinflussen lassen und fühlen uns frei , aber

plöglich schließt sich die Kette wieder und das Schickfal

zeigt uns , zu wem wir gehören und wie weit unfer
Wollen von unserem Können entfernt ist . Glauben Sie

ja nicht, Felix , daß Ihr Schicksal unabhängig ist von
dem Ihres Vaters , weil er Ihnen fern geblieben , nie
mals sich als solcher gezeigt hat . Die Zeit fommt ,
glauben Sie es mir , wo Sie mit Freude oder Schmerz
an Ihren Vater erinnert werden ; wo Sie fühlen ,
daß Sie sein Kind , daß ein enges , unsichtbares Band

Beide umschlingt und sei es auch erst in dem Momente ,

wo Sie es schmerzlich empfinden , daß die Sünden der
Eltern sich an den Kindern rächen . "

"
Dottor , um Gottes Willen , wohin gerathen Sie ? "

rief der junge Maun erschreckt , welche Kombination
führt Sie auf diesen Gedanken , gerade jegt in dem
Momente , wo ich so glücklich , so namenlos glücklich

geworden bin . Sie sehen so düster in die Zukunft ,
warum ? "

" Beil ich ein Thor bin , der oft an Einbildungen ,
an Visionen franft " , entgegnete Döring haftig . „ In
mir ist etwas von der Kassandra ! Zukunftsbilder schwe

ben vor meinem geistigen Auge , die mich erschrecken, die
ich armer Sterblicher aber nicht umzuändern vermag .
Seien Sie mir nicht böse , daß ich Sie , den lebens¬

frischen Jüngling , mit meinen traurigen Gedanken an =
gesteckt habe . Es liegt bei mir im Blute , wie ja Alles
bei uns Menschen , das Gute und das Böse . Uebrigens

noch eine Frage und dann gehe ich meine Sachen zu

paden , damit ich mit Ihnen zu gleicher Zeit fertig werde .
Haben Sie jemals den Namen der Dame nennen hören ,

die Ihr Vater geliebt und die ihn verschmäht hat ? "



770 , 862 , 875 , 877 , 945 , 983 , 1025 , 1028 , 1137 .

Die Einlösung geschieht vom 1. December 1885 an
bei der Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank .

Anleihe der Stadt Oberstein . Dritte

Ausloosung vom 15. April 1884 . Gezogen sind die
Nummern 18 , 81 . Die Einlösung geschieht vom 15 .
December 1885 an bei der Oldenburgischen Spar¬
und Leih - Bank .

Anleihe des Amtsverbandes Stollhamm .

Zehnte Ausloosung vom 15. April 1885 . Gezogen
find die Nummern : 13 , 14 , 28 , 53 , 156 , 177 , 323 ,
340 , 368 , 412 , 462 , 485 , 503 , 509 , 516 , 556 , 571 ,

635 , 644 , 703 , 760 , 776 , 802 , 810 , 859 , 892 , 908 ,
938 , 970 , 1167 , 1326 , 1347 , 1360 , 1410 , 1443 ,

1527 , 1548 , 1555 , 1560 , 1614 , 1621 , 1638 , 1673 ,

1722 . Die Einlösung geschieht vom 1. November
1885 an bei der Oldenburgischen Spar - und Leih¬
Bank . Restanten : Nr . 586 , fällig seit 1. Novbr .
1883 . Nr . 319 , 1337 , fällig seit 1. Novbr . 1884 .

Anleihe des Amtsverbandes Butja :
dingen . Vierte Ausloosung vom 15. Apri I 1885 .
Gezogen sind die Nummern : 24 , 30 , 52 , 87 , 113 .

Die Einlösung geschieht vom 1. December 1885 an
bei der Oldenburgischen Spar - und Leih - Bank .
Reftanten Nr . 107 , fällig seit 1. December 1884 .

Am Dienstag , den 14 . d . Mts . , Vormittags ,
wurde Herr Lehrer Grube , dem bekanntlich als
Nachfolger des verstorbenen Herrn Dählmann die

Leitung der städtischen Volksschule übertragen worden
ist , von Herrn Oberbürgermeister v . Schrend in

sein neues Amt eingeführt¬

Nachdem bereits verschiedene Kompagnien des

hiesigen Infanterie -Regiments davon abgekommen sind ,
das Reinigen der Leibwäsche der Soldaten an
Waschfrauen zu vergeben , vielmehr die betreffende
Wäsche jegt ausschließlich in eigenen Waschanstalten
besorgen , will dem Vernehmen nach nun auch die hier

garnisonirende Artillerie -Abtheilung diesem Beispiele
folgen und soll die Errichtung einer eigenen Wasch¬
anstalt demnächst bevorstehen .

Unsere kürzlich gebrachte Mittheilung , wonach ein

hiesiger jüngerer Rechnungssteller wegen Urkunden =
fälschung in Untersuchung verwickelt sein sollte , ist

jezt dahin zu vervollständigen , daß die fragliche Unter¬

suchung wegen mangelnden Beweismaterials wieder
eingestellt worden ist , also eine Urkundenfälschung nicht
wird vorgelegen haben .

Das Schicksal unserer Pferdebahn dürfte nun
wohl bald endgültig besiegelt werden . Da die bisher
im Gange gewefenen Unterhandlungen mit Unterneh =
mungsluftigen bisher zu keinem Resultat führten , ein
neueres Projekt , wonach ein Kauflustiger von der
Stadt einen jährlichen Zuschuß zu den Betriebskosten
in der Höhe von 10,000 Mart verlangen soll , taum
Aussicht auf Annahme bietet , so wird der Eigen¬
thümer der Bahn , Herr Ehlers aus Hamburg , wohl
ehestens die Schienenstränge aufnehmen lassen , was
allerdings zu bedauern wäre . Sollte es denn gar

feinen Ausweg geben , die einmal gelegte Bahn unserer
Stadt zu erhalten ?

Nie ! " entgegnete Felix Ergan bestimmt . „ Weder
meine Großeltera noch ich haben ihn je erfahren . D ,

mein Vater weiß zu schweigen , und daß er überhaupt
einmal zu lieben vermocht , hat mir meine Mutter im
Fieber verrathen , als sie von ihren Elend , von ihren
grausam enttäuschten Hoffnungen sprach ."

Und Sie haben , ehe Ihr Unfall Sie in dieses
Schloß geführt und che Sie Fritz Möllinghaus fennen
gelernt , nie den Namen in Beziehung zu Ihrer Familie
gehört ?"

Nie !" war die Entgegnung .

Gut also wir fahren zusammen und ich lasse
Cie jest alleir mit Ihren füßer Gedanken . "

Dem Baron die Hand drückend, verließ Döring
dessen Zimmer , um seine Anordnungen für seine noch
an demselben Abend stattfindende Abreise zu treffen ;

mit einem halb glücklichen , halb ichmerzlichen Seufzer
begann auch Ergau dasselbe Geschäft , da er ja die Bes
dingung , die Geliebte noch heute zu verlassen , wenn auch
mit schwerem Herzen , erfüllen mußte .

6 .

Das Rittergut Sommerweid " des Barons Herbert
von Ergau befand sich in einem nicht gerade allzugutem
Zustande .

Die jahrelange Abwesenheit des Gutsherrn trug
dazu bei , die Beamten lässig zu machen , und wenn es
dem Herrn " einmal einfiel , sein Domizil auf eigenem
Grund und Boden aufzuschlagen , hatte er Anderes zu
thun , als sich um die Verwaltung zu bekümmern .

Baron Herbert Ergau war niemals ein guter Land¬
wirth gewesen ; wenn er nur pünktlich den Ertrag des
weitläufigen , mit ausgezeichnet gutem Boden gesegneten

Ein hiesiger noch in den besten Jahren stehender
Bürger wurde gestern unerwartet plößlich aus diesem
Leben vom Tode abberufen . Man fand nämlich den
Betreffenden am Morgen leblos im Bette . Ein Herzs
schlag wird die Ursache dieses raschen Todesfalls sein .

In dem gestern Mittag hier von Leer eintreffen¬
den Omnibuszug wurde eine männliche Leiche vor
gefunden . Es stellte sich heraus , daß die betreffende
Person als Passagier in Stickhausen den Zug bestiegen
hatte und auf der Strecke von dort nach hier vom

Tode ereilt worden war . Auch hier wird ein Herz¬
schlag die Ursache des so rasch eingetretenen Todes
gewesen sein .

Geklagt wird in der legten Zeit von den be¬
treffenden Beamten und Aufsehern vielfach über das
unnüße Betragen hiesiger Schulbuben im Zerstören
unserer öffentlichen Park - und Wallanlagen .
Möchten doch Eltern und Lehrer nochmals ihre Kin

der und Pfleglinge vor solchen Unartigkeiten und
Rohheiten warnen . Die Beamten sind nunmehr aufs
strengste angewiesen , im Betretungsfalle die betreffen¬
den Attentäter sofort zur Anzeige zu bringen , um
dieselben zur Bestrafung ziehen zu können .

Seit längerer Zeit wird von den Marktfrauen
über das unerklärliche Verschwinden vou Eieru ,
die von ihnen in der Markthalle zum Verkauf feilge¬
boten werden , geklagt . Nunmehr ist es am Sonnabend
Morgen unserem stets aufmerksamen Marktvoigt
Harms gelungen , eine Diebin , die sich auf das
Annektiren von Eiern legte , auf frischer That bei
ihrem sauberen Handwerk zu ertappen , und zwar in
der Person einer Schuhmacher Ehefrau P . von der
Dsternburg . Dieselbe führte ihr Gaunerhandwerk mit
dem größten Raffinement aus und läßt sich daher
wohl annehmen , das sie dasselbe schon längere Zeit
betrieben hat . Die Spißbübin wurde verhaftet und
zum Rathhause geführt und wird sich dieselbe dem¬

nächst vor Gericht zu verantworten haben .

Die Ofener Chaussee in der Strecke von
der Artillerie Caserne bis zum Ammerländischen Hofe
wird jetzt statt der bisherigen Grandbahn ein Straßen¬
pflaster erhalten undund sind die Steine zu dieser
Pflasterung bereits zur Stelle geschafft worden .

Ein schreckliches Ungluck verjezte am Mon¬
tag Nachmittag die Familie des zur Tossenseralten¬
deich wohnenden Landmanns Cornelius in die tiefste
Trauer . Einige Kinder des Cornelius , darunter das
jüngste , ein Knabe von 12 Jahren , spielten auch a
der Chaussee bei ihrer Wohnung , als um 4 Uhr der
Linien wagen , von Burhave kommend , die Stelle , wo
die Kinder spielten , passirte . Das jüngste der Kinder ,
a f der Berme sigend , will mit seinen kleinen Händ¬
chen die Pferde des Linienwagens nach seiner Ansicht
bange machen , lehnt sich wahrscheinlich zu weit vorne
über , stürzt von der Berme herab auf die Chaussee

und kommt unglücklicher Weise mit dem Kopf unter
ein Rad des schweren Wagens , welches ihm den kleinen
Schädel eindrückt , woran es furze Zeit nachher ver¬
starb . Ein Arzt wurde sofort hinzugerufen , doch
war leider keine Hülfe möglich . Dem Kutscher soll ,

wie es heißt , keine Schuld gegeben werden können ,

Gutes erhielt , fümmerte es ihn wenig , ob derselbe auch
nicht übermäßig ausgebeutet wurde .

o lange er lebte , die Konstitution des Barons

verhieß ein langes Leben , reichten die Revenüen selbst
für luxuriöse Bedürfnisse , wie sie Baron Herbert hatte ,
aus und mit Ludwig XIV . dachte er : Aprés nous
le deluge . "

Was fümmerte es ihn , ob einst sein Sohn sich über
die schlechte Wirthschaft beklagen fonnte ? Was schadete
es ihm , daß die Forsten übermäßig ausgeholzt , der
Baum - und Wildstand so gut wie gar nicht gehegt und
gepflegt wurde , daß jeder Einzelne der Gutsbeamten fich
zu bereichern verstand und über kurz oder lang bem =
nach ein Defizit in den Ausgaben und Einnahmen statts
finden mußte ? !

Felix war ja als Erbe der Großeltern reich genug ,
selbst wenn sich sein Vater veranlaßt gefühlt hätte , das
Gut mit Schulden zu belasten , was bisher noch nicht
nöthig geworden war , und der alte Baron , der , beiläufig
gesagt , noch durchaus nicht , seinem Aeußeren nach , das
Prädikat alt verdiente , fand es schon äußerst großs
müthig , taß er den Willen und Wunsch seiner ver =
storbenen Eltern respektirend , das reiche, für Käufer sehr
verlockende Besitzthum nicht veränßerte .

Das sogenannte Schloß war nach der Heimkehr des
Barons von seiner legten orientalischen Reise etwas
renovirt worden , wobei Baron Herbert sein Augenmerk
auf die überflüssigsten Dinge gerichtet hatte , und wäh
rend die oberen Stockwerke , die Wirthschaftsgebäude u .
s . w . fast dem Einsturze nahe waren , Fußböden , Stu¬
bendecken nach einer Erneuerung schmachteten, strahlte
die untere Front in hellem , glänzendem Delanstrich ; ein
prächtiger Balton ans vergoldeter Bronze , reich mit
tropischen Pflanzen geschmückt , zwischen denen sich seltene
Vögel in glänzenden Bauern hin und herschwangen ,

indem er nur gut Schritt gefahren und auch sofort
ftill gehalten , das Kind aufgenommen und ins Haus
gebracht hat .

In der Wollwäscherei zu Delmenhorst find
bis jeßt bereits 500 Personen beschäftigt . Wenn die
felbe jedoch ganz fertig gestellt und in Betrieb ge =
nommen sein wird , dürfte die Zahl der Arbeiter dort
etwa 1000 sein . Es wird an diesem großartigen
Etablissement noch fortwährend gebaut , außerdem wer¬
den für dasselbe augenblicklich 7 große schöne Wohn¬
häuser für Fabrikmeister und sonstiges höheres Personal
aufgeführt . Auch die Linoleumfabrik soll noch erheblich
vergrößert werden . So haben Ziegeleien und sonstige
Geschäfte für Baugewerke hier reichlichen Abiah und
Handwerker und Arbeiter haben vollauf zu thun .
Freilich treibt die Konkurrenz den Lohn zum Theil
recht arg herunter .

Gesammtstadtrath und Stadtrath .
Sitzung am Dienstag , den 14 . April , Abends

6 Uhr im Saale der Markthalle .

I . Magistrat und Stadtrath .

=

Für den seit längerer Zeit erkrankten Lehrer der
Realschule Herrn Oberlehrer Dr. v . Schulzendorff ,
dem jezt zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ein
Urlaub bis zum Schlusse der Hundtags Ferien be =
willigt worden ist , wird während dieser Zeit eine
Vertretung speziell zur Ertheilung des Religions¬
Unterrichts in den oberen Klassen nothwendig . Herr
Geh . Oberkirchenrath Nam sauer hat sich bereit

erklärt , die Ertheilung dieses Unterrichtes mit sechs
Stunden pro Woche zu übernehmen . Magiftrat und
Stadtrath stimmten diesem Arrangement zu und setzten
das Honorar für diesen Unterricht auf 3 Mark pro
Stunde fest .

II . Gesammtstadtrath .

Seitens der Armentommission ist vor längerer
Zeit die Erbauung eines Schuppens beim Armenar =

beitshause zur Lagerung des Feuerungsmaterials , land¬
wirthschaftlicher Geräthe , des Winterbedarfs an Kar¬

toffeln und sonstiger Früchte 2c. , ferner die Einrichtung
einiger Windfänge im Armenarbeitshause für noth¬
wendig erachtet und hat dieser Antrag die Zustimmung
des Magiftrats gefunden . Es ist damals ein Projekt
nebst Rostenanschlag von dem Stadtbaumeister ausge =
arbeitet worden , welcher jedoch nicht die volle Zu¬

stimmung der Armencommission gefunden hatte . Der
damalige Stadtbaumeister , Herr Osthoff , hat dann ein
neues Project ausgearbeitet und einen Kostenanschlag
aufgestellt , wonach die Ecbauung des Schuppens sich
auf 2802 Mart 40 Pfg . stellt , die Einrichtung der
Windfänge auf 4C0 Dart belaufen würde .

Magistrat beantragt die Bewilligung dieser Summen .
Da das neue Projekt der Armencommission nicht
wieder zur Begutachtung vorgelegen hat , da ferner
Herr Brandt die Erklärung abgiebt , ein hiesiger
Zimmermann habe sich bereit erklärt , den erwähnten
Schuppen für 1600 Mark zu bauen , wird die Sache
an eine Commission zur näheren Prüfung verwiesen .
In diese Commission wurden gewählt die Herren
Bartholomäus Brandt und Spieste .

Der

In Folge der neuen Grenzregulirung der engern

kennzeichneten das Hochparterre , in dem Ergau residirte ,
und die spiegelhellen Fensterscheiben verriethen durch nichts ,
wie wenig ein Theil des Herrenhauses dem äußeren ,

glänzenden Aussehen entsprach .
Ebenso war es mit der inneren Einrichtung bestellt .
Die Zimmer , die der Baron in seiner kurzen Che

mit seiner Gemahlin , der Mutter Felix ' , bewohnt hatte ,
waren seit ihrem Tode verschlossen, die Möbel verblichen ,

von Sonne und Staub fast unkenntlich gemacht . Der
Baron betrat sie nie ; die Pietät für die Verstorbene
ging bei ihm nicht so weit , um den Räumen , in denen
fie gewaltet und geschaltet hatte , Sorgfalt zu widmen
und die Bel -Etnge stand vollständig unbenugt ein Bild
des Verfalls , da .

Dafür widmete er den von ihm bewohnten Ge

mächern doppelte Aufmerksamkeit ; einen wahrhaft syba =
ritischen Lurus boten seine Wohn - und Schlafzimmer ,

der kleine Rauchsalon , in dem er seine Vertrauten

empfing , ber Gartenpavillon , der von seinem Schlaf¬

zimmer ans leicht zu erreichen war und in den pracht
vollen Garten führte , der aller Unordnung , die auf dem
Gute herrschte , zum Trozz , eine wundervolle Flora
zeigte , die selbst jetzt noch , wo der Herbst schon im

Verschwinden war , den Blumenfreund beglücken fonnte .
Es war Sonntag Morgen , die Andächtigen hatten

soeben die Kirche verlassen , um den Heimweg anzutreten .
Das Herrenhaus bot die Ansicht nach der Kirch

gasse und die hübschen jungen Bäuerinnen , die fichernd
und knipend an den Fenstern des Gutsherrn vorüber¬

huschten, boten ein ganz amüsantes Objekt für die Blicke
des Barons , der seinen Platz so genommen , daß ihm
keine der fleißigen Kirchenbesucherinnen entgehen konnte .

(Fortsetzung folgt .)



Stadt gegen das Stadtgebiet ist auch eine Uebernahme

der bisherigen Schulachten des Stadtgebietes Seitens

der Stadt nothwendig geworden . Die Sache wurde

Behufs Einleitung der nothwendigen Schritte an eine
Commission verwiesen , bestehend aus den Herren Ober¬

bürgermeister von Schrend , Rathsherr Meinardus ,

tom Dieck , Weber , Haate ( Dietrichsfeld ) .

In Betreff der Entschädigungssäge für militärische
Quartier Leistung während des Rechnungsjahres

1885/86 wurde an den bisherigen Bestimmungen genau
festgehalten .

Herr Voß regte die Frage an , ob es nicht

thunlich sei , die Quartier - und Verpflegungsgelder für

diejenigen zur Uebung eingezogenen Reservisten resp .
Landwehrleute , welche in der Stadt wohnhaft seien

und auch während ihrer Uebungszeit bei ihren Fa¬
milien Quartier und Verpflegung erhielten , auch an

Erdiese Leute resp . deren Familien auszuzahlen .

habe gehört , daß auch für diese Leute die Duartier

und Verpflegungsgelder an die Massenquartiergeber
gezahlt würden .

Herr Oberbürgermeister v . Schrend erwiderte ,

daß die Stadt bei Auszahlung der Quartiergelder sich
ausschließlich an die vom Militär Commando herge¬

gebene Quartierliste halte , und durchaus der Meinung

sei , daß für die hier angegebene Zahl auch wirklich
Quartier und Verpflegung Seitens der Massenquar¬
tiergeber geleistet sei .

Herr Lohse bestätigte diese Ansicht . Die zur

Uebung eingezogenen Mannschaften würden jedes Mal
gefragt , wer von ihnen während der Uebungszeit bei

Angehörigen Quartier erhalten könne . Für diese

Leute verlange dann das Militär = Commando über¬

haupt kein Quartier von der Stadt .
Der Gesammtstadtrath stellte schließlich nach den

Anträgen des Magistrats refp . der Finanz -Commission
folgende Voranschläge fest :

1 . der Gesammt - Gemeinde ,

2 . der Armen -kasse ,

3 . der Wege -Kasse .
III . Stadtrath .

Zur Anschaffung von Utensilien für ein neu ein¬

gerichtetes Zimmer der getheilten untersten Klasse der
Stadtmädchenfchule wird die Bewilligung von 84

Mart beantragt . Der Stadtrath genehmigte den An¬

trag . Die 3. Klasse der Stadtmädchenschule ist seit

längerer Zeit fo start frequentirt von annähernd
70 Mädchen daß der Herr Director Kröger be =
reits mit dem Antrage einer dauernden Theilung
dieser Klasse hervorgetreten war . Der Magistrat ist

vorläufig auf den Autrag noch nicht eingetreten , da
er es nicht für erwiesen hält , daß die gegenwärtige
Frequenz der Klasse auch für eine längere Zeit gleich
start bleiben wird . Hingegen muß jezt für die so
stark besuchte Klasse ein besonders geräumiges Zimmer
beschafft werden , und da das gegenwärtige Schulge =
bäude ein solches nicht aufweist , ist der Magistrat
mit dem Zimmermeister Spreen in Unterhandlung ge¬
treten . Spreen hat sich bereit erklärt , das Zimmer
Nr . 9 seines Hauses der Stadt miethweise zu über¬

lassen und zwar gegen folgende Bedingungen :
1 ) Monatliche Miethe 30 Mt . 2 ) Halbjährliche

Kündigung , zum 1. Mai resp . 1. November betr .

Jahres . 3 ) Während einer militärischen Einquartirung
im Spreen ' schen Hause muß der Unterricht eingestellt
werden ; ein Abzug an Miethe für diese Zeit darf

nicht stattfinden . Spreen erklärt sich in diesem Falle
bereit , die Schulbänke und sonstige Utensilien des
Zimmers auf seine Roften heraus - resp . hineinschaffen
zu laffen . Der Magistrat , der sich in diesem Falle
in der Zwangslage befindet , hat dem Vertrage zuge =
ftimmt und ihm vorbehältlich der Genehmigung des
Stadtraths vom 13 . d . Mts . ab in Kraft treten

Laffen . Der Stadtrath stimmte dem Arrangement zu .

Landgericht Oldenburg .
Sigung der Straffammer I .

Mittwoch , den 15 . April , Vormittags 11 Uhr .

Die Ehefrau Böning zu Bant , welche ein
Gewerbe daraus machte , liederlichen , unter Controlle

ftehenden Frauenzimmern Logis zu gewähren , namentlich
aber auch anderen leichtsinnigen jungen Mädchen vor¬
übergehend Aufenthalt in ihrem Hause gewährte ,
3weds Zusammenkünfte mit Männern , wurde wegen
Begünstigung der Unzucht und Kuppelei in eine Ge =
fängnißstrafe von 6 Monaten verurtheilt . Außerdem
wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer eines Jahres und Zulässigkeit der Polizei =
Aufsicht erkannt .

Die Arbeiter Kruse , Diedr . Jungkröger
und dessen Bruder Wilhelm Jungfröger , in
Moordorf bei Aurich wohnhaft , sind verschiedener
Diebstähle beschuldigt . Kruse , etwa 50jährig , ist im
Diebeshandwerte grau geworden . Außer verschiedenen
verhältnißmäßig geringen Strafen hat er schnell hin =
tereinander eine 6jährige , dann eine 7jährige Zucht
hausstrafe verbüßt und erfreut sich seit etwa Jahres¬
frift der Freiheit . Diedr . Jungfröger ist 26jährig ,
sein Bruder Wilhelm 18jährig , Beide sind noch nicht
bestraft . Die Anklage geht jetzt dahin , daß die drei

genannten Personen in der Nacht vom 25/26 . Febr .
d . J . in Sande und Jever neun verschiedene Dieb¬
stähle vollführt haben , indem fie verschiedenen Per¬
sonen auf der Bleiche befindliche Wäschestücke ent¬
wendeten . Der Fall liegt augenscheinlich nicht ganz
Klar . Die Brüder Jungkröger leugneten hartnäckig ,
haben sich aber in verschiedene Widersprüche verwickelt .

Zum Zweck weiterer Zeugen - Vernehmungen wurde die
Verhandlung abgebrochen und auf Sonnabend , den
18 . d . Mts . , Vormittags 9 Uhr , vertagt .

Ein 14jähriger Schulknabe aus Oldenburg
war unlängst vom Schöffengericht hierselbst wegen
Baumfrevels in eine 2tägige Gefängnißftrafe verur¬
theilt , weil er auf dem Heiligengeistwall von einem
Baume in einer Länge von etwa 2 Metern die Ninde
abgerissen resp . abgeschnitten hatte . Die vom Vater
des Knaben eingelegte Berufung wurde verworfen .

Vom Welttheater .

40

Ueber die Lebensgewohnheiten des Kaisers
Wilhelm , der noch im vorigen Jahre , Winter wie
Sommer , um 7 Uhr aufstand , jeßt aber auf dringen .

den Rath der Aerzte bis 9 Uhr zu Bett bleibt , er¬
zählt der diesmal gut unterrichtete Pariser Figaro :
Der Kaiser klingelt und der Kammerdiener erscheint

zur Hilfeleistung beim Ankleiden . Der Kaiser liebt

den häufigen Wechsel mit den Kleidern nicht , eine ge =
tragene Uniform vertritt ihm die Stelle des Schlaf¬

rods . Zunächst schlüpft er in ein Paar alte Ban¬

toffeln ; denn in der ersten Tagesstunde liebt er häus¬
liche Bequemlichkeit . Er betritt sofort sein Arbeits¬

kabinet , wo sein getreuer Engel " , der Kammerdiener ,
ihm den Thee servirt . Dieser Kammerdiener ist ein

Siebziger , aber weit minder rüftig als der Monarch ,
der ihn mit vertraulichem Wohlwollen behandelt . Der

Kaiser duzt ihn und fragt ihn jeden Morgen nach
seinem Befinden . Im vergangenen Winter nahm sich
Engel eines Morgens ein Herz und seßte seinem kai¬
serlichen Herrn mit allem Nespekte auseinander , daß

er seinen Abschied zu nehmen gedenke . „ Nicht alle

Welt hat eben die Rüstigkeit Ew . Majestät , und ich
habe wirklich Ruhe nöthig Darauf erwiderte Kaiser

Wilhelm mit herzlichem Lachen : Engel , Du und ich,
wir Beide haben keine Zeit zur Ruhe . " Und damit
war die Sache erledigt . . . Nach dieser ersten Stunde
verhältnißmäßiger Ruhe beginnt für den Kaiser die

richtige Arbeitszeit ; er macht jezt volle soldatische
Toilette und verbleibt in derselben bis zur Schlafens¬

zeit . Die Schilderung der nun sich anreihenden Vor¬

träge beim Kaiser , der Gewissenhaftigkeit , mit welcher
er jedes Schriftstück prüft , und seine Vorliebe für die
Kornblumen und andere kleine Einzelheiten dürfen wir
als bekannt voraussetzen . Wir erwähnen hier nur ,

daß der Kaiser sich beim Schreiben von Randbemer

fungen großer und derber Bleistifte , so einer Art
Zimmermannsbleistifte bedient . Der Kaiser raucht

nicht und schnupft nicht . Beim Lesen und Schreiben
bedient er sich eines Lorgnons für Weitsichtige . Der
Schlaf des Kaisers ist derjenige eines gesunden , jungen
Mannes ; niemals legt er sich während des Tages
zur Ruhe . Um so überraschender ist die seit etwa zwei
Jahren beobachtete Thatsache , daß der Kaiser gegen
seinen Willen manchmal von einem 5 bis 10 Minuten

währenden Schlafzuftand befallen wird , besonders wenn

die Vorträge zahlreich und anstrengend gewesen sind .
Nach den von 10 - 1 Uhr währenden Vorträgen nimmt
der Kaiser , stets allein , um dabei nicht sprechen zu

müssen, das aus Kotelett mit Eiern bestehende zweite
Frühstück ein . Das währt nur eine Viertelstunde .

Die Aerzte haben den greisen Fürsten noch nicht dazu
vermocht , hier eine längere tuhepause eintreten zu
lassen . In einem Punkte ist der Kaiser unerbittlich :

er würde selbst seinem ältesten Diener keine Indis¬
cretion über sein Privatleben verzeihen und noch we¬
niger die Beiseiteschaffung auch nur eines seiner
Haare , etwa zu Gunsten eines jener wüthenden
Sammler , die sich um jeden Preis ein Andenken an

den greifen Herrscher verschaffen wollen . Dagegen ist
er gerade gegen seine Diener von väterlicher Milde

und macht selbst manche leine Scherze mit ihnen . So

zum Erempel mit seinem getreuen Engel , der seit lange

von seiner Frau getrennt lebte . Eines Tages , als
der Kaiser eben aus dem Wagen stieg , sah er in ei

niger Entfernung die gewesene Madame Engel stehen .
Sogleich wandte er sich lächelnd an seinen Kammer¬

diener : Engel , gegen die Damen muß man galant
sein . Ich sehe da unten Deine Frau flehen ; geh '
mal rasch und sag ' ihr Guten Tag !" Mit süß -saurem
Geficht mußte Engel dem Befehl nachkommen und

kehrte dann verlegen zum Kaiser zurück , der ihm lachend
zurief : So ist ' s recht , Engel ! Vergiß nie , daß man

den Frauen immer Respekt erweisen muß , auch wenn
fie Unrecht haben !"

"

"

Witterungs -Kalender .
Das Thermometer in der Elisenstraße zeigte

heute Mittag im Schatten 10 Grad R. Wärme .
Das Barometer stand auf Veränderlich .

Kunstfammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .19

Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr .
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2 Uhr .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 16 . April :
Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr ) Pastor Pr alle .

Großherzogliches Theater .
Am Sonnabend , den 18. April :

Goethe ' s Faust .
Als Mysterium in zwei Tagewerken für die Bühne

eingerichtet von Dr . Otto Devrient .
Erstes Tagewerk in 5 Acten und zwei Vorspielen .

Musik von Ed . Lassen .

Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

Am Sonntag , den 19. April :
Goethe ' s Faust .

Als Mysterium in zwei Tagewerken für die Bühne
eingerichtet von Dr . Otto Devrient .

Zweites Tagewerk in 5 Acten nnd einem Vorspiel .
Musik von Eduard Lassen .

Ende 10 % Uhr .Anfang 6 Uhr .

Oldenburgise Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht .
vom 16 . April 1885 .

400 Deutsche Reichsanleihe
400 Oldenburgische Consols

Stice à 100 mt . im Verkauf 14 °
4 % Stollhammer und Butjadinger Anleihe .
4 % Jeversche Anleihe .
4 % Vareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe

gekauft verkauft
103,50

102 10 巷
höher . )

100 . 25
100 . 25•
100 . 25
100 . 25

Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mr. 100 . - ) 100 . 25
4 % Brater Sielachts - Anleihe 100 . 25•
40/0 Oldenburger Stadt - Anleihe 100 . 25
4 % Obersteiner Stadt - Anleihe 100 . 25
40 , Wiesbadener Stadt - Anleihe

1175
40/0 Landschaftliche Central - Pfandbriefe 102

4

4 % Flensburger Kreis -Anleihe

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüd in Mt . 1475 ) 14 % 50
40 % Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen

40

5 % Do

40

101 . 102
96,25

103 . 05
312 Hamburger Staatsrente

Preußische consolidirte Anleihe
41 . Preußische consolidirte Anleihe

050 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .
und darüber 91 85

und 500 Fre .
bo (Stücke von 4000 , 1000

5 % Russische Anleihe von 1884
92 10

Salzkammergut - Prioritäten , garantist 96 95
4 % Halbersta : t - Blankenburger Prioritäten
4 % Schwedische Hypoth . Prandbr . vou 1878 .

(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verk . 14 ° höh )
400 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bant . .

99 . 25

0
100 . 75

0 98 . 50
99

97 75

4 . Pfandbr . D. Braunsch .- Hannov . Hypoth . - Bant
do . Preuß . Bod . Credit4

50 % Borussia - Prioritäten
406 Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih -Bank -Actien

[Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1885 ]
Oldenburgische Landesbank - Uktien .

0
+

87
(40 % Einzahlung und 5 % Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )

Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustfehn )
(4 % Bins vom 1. Juli 1884 ) .

Oldenb . Tortug . Dampfschiff - Nhed - Actien .
(4 % 8ins v . 1. Januar 1885 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in m .
11 " London

" 10
" 1 £ ftr .

New - Yort für 1 Doll .
Holländ Banknoten für 10 GID .

168 60 169 40

11
01 11

20,41 20,51
4 . 18 4,23

1685

NB . Die 4 % Flensburger Kreis -Anleihe werden
wir bis weiter regelmäßig zur Notiz bringen .

Anzeigen .
Leicht mürbekochende

Hülsenfrüchte
billigst R . Hallerstede .

Pantienen
in großer Auswahl vou 45 bis 75 Pfge .

R . Hallerstede .

J . Heinr . Hoyer ,
Ecke Langen - und Gaststraße .

Specialität : Chriftofle, Allfenides, Neu¬
filber und Britannia Waa¬

ren , Tisch und Hängelampen ; Theebretter , Messer u .
Gabeln ; Kunstguß - Gegenstände ; Japan - und China¬

Waaren ; feinere Lederartikel ; Schmucksachen .



Wegzugshalber soll bis zum 1. Mai das

ganze Lager in :

Frister - , Staub - , West - und Taschen - Kämmen ,

Reise -Rollen , Necessairen , Spiegeln , Bürsten¬

und Seifen -Dosen , Tockenwickeln , Kopf - und

Haarnadeln , Schwammbeuteln , Sprikflacons ,

Damen - Schmucksachen in Elfenbein und Jett ,

Fächer , Dele , Seifen , Pommaden , Brillantium ,

Parfüms , Eau de Cologne , Vinaigres - und

Schönheitsmitteln fürs Gesicht , Kopf - , Bahn - ,

Nagel , Kleider - und Schuhbürsten , Marquisen ,
Schaufenster und Ladeneinrichtung

zn jedem annehmbaren Preise verkauft werden .

St . Sievers ,
Eeke der Langen - und Elisenstrasse .

Zur Anfertigung von

ständen

Carl Rolf .

Oldenburg
empfiehlt sein

Bergstr . 2

Herren - Confections - Geschäft .

Kleidern undWäschegegen Reichs -Versicherungsbank in Bremen .
aller Art bei guter Arbeit und billiger Preisstellung
empfiehlt sich Frau Wubbenhorst ,

Donnerschweerstr . neben der Bleicherei .

Zu vermiethen eine kleine Oberwohnung mit

Rochgelegenheit gegen 1. Mai . Wubbenhorst ,
Donnerschweerstr . ueben der Bleicherei

Feinsten

Versicherungs - Gesellschaft a . G .

[ Errichtet zu Bremen im Jahre 1880 . ]

Die Bank übernimmt :

1. Die Versicherung von Leibrenten .

Braunschweiger Honigkuchen . 5. Lebensjahr noch nicht überschritten haben.
½ kg . 40 Bf . , bei Tafeln 35 Pf .

2 kg . 12 Pf . 2c .
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R . Hallerstede .

Linsen ,

R . Hallerstede .

Extrait de Noix
du Dr. Thomson .

Absolute Unschädlichkeitgarantirt .
Ein Mittel , um ergrautem Haar in
14Tagen seineursprünglicheFarbe zurück¬
zugeben; es ist weber eine Blei- noch
Höllenstein-Lösung, dabei färbt es weder

Sbie Haut , noch die Wäsche, sondern nur

dem Gebra

brauch

es ist daher ein in dieser Vollkommenheit bisher noch
nicht erreichtes Fabrikat . Preis per Flacon : 4 Mk.G

ebrauch
G

ebrauc

Gebrauch

Påte des Gnomes
du Dr. Thomson .

Ein Mittel zur Beförderung und
Kräftigung des Bartwuchses ; wohl
das einzige bis jetzt wirklich bewährte

Mittel . Flacon 2 Mt. 50 Pf .

Pate des Créoles
du Dr. Thomson .

Ein Mittel , um Haare an Stellen , wo man
sienicht wünscht, in wenigen Minuten zu
entfernen ; z. B. bei Damen auf der Ober¬
lippe, auf ben Arinen , Händen oder bei zu¬

fammengewachsenen Augenbrauen.
Flacon : 2 Mk. 50 Pf.

aom

G
ebrauch .

G
ebrauch

dem

dem

G
ebrauch

Eau des Circassiennes
du Dr. Thomson .

Das wirksamste und vollkommensteMittel
zur Verschönerungbes Teints wie auchgegen
rothe Händeund Arme. - Während bekannt¬
lich Puber und Schminken bei fortgesettem
Gebrauch sehr nachtheilig auf die Haut eine
wirken, hat diesesMittel vor jenen bengroßen

Bortheil voraus , daß es den Teint allmälich immer zarter macht und
mit der Zeit alle Unreinheiten der Haut , wie Sommersproffen , gelbe
leden , Mitesser 2c. beseitigt. - Außerdem ist bas Eau des Ciresssiennes.

Damen , die leicht transperiren und daher beim Besuchvon Bällen Puber
and Schminken nicht gut anwenben tönnen , sehr zu empfehlen, da die
anliebfamen Einwirkungen , die nach Anwendung dieser Mittel beim
Transperiren hervortreten , sich bei Gebrauch des Eau des Cireassiennes
nicht bemerkbar machen. - Flacon : 8 Mk.; halbe Flacons : 1 Mk. 75 Pf.

Nur allein echt zu haben bei

Joh . Sievers , Langestrasse 33 .

2 . Braut und Wehrdienst - Anssteuer - Versicherungen bis zur Höhe von zehntausend Mart .
In die Braut und Wehrdienst - Aussteuer -Abtheilungen werden nur Kinder aufgenommen , die das

Die Auszahlung des Versicherungs -Capitals erfolgt :

-
a ) in der Brant : Aussteuer Abtheilung bei der Verehelichung der Versicherten , oder im Falle

der Nicht -Verheiratung bei erreichtem 50 . Lebensjahr . Auf Wunsch wird bei erreichtem 50 .

Lebensjahre die Versicherung in eine lebenslängliche Rente umgewandelt .
Mit erreichtem 45 . Lebensjahre hören alle ferneren Prämienzahlungen auf ; auch können die

bis dahin geleisteten Zahlungen zurückverlangt werden , womit die Versicherung erlischt .
b ) in der Wehrdienst - Ausstener = Abtheilung bei Aushebung des Versicherten in den activen

Dienst des deutschen Heeres oder der deutschen Flotte .

Für die bis zum 23 . Lebensjahre nicht Ausgehobenen werden die bis dahin geleisteten
Prämien zurückgezahlt .
Sämmtliche Interessenten participiren . am Gewinn der Bank .

Nähere Auskunft franco durch sämmtliche Bank -Agenturen .

General - Agentur Oldenburg .
R . Bohlen , Generalbevollmächtigter ,

Lindenstraße 26b .

Die Dampf - Caffee - Brennerei
von Gustav Schmidt ,

Nadorsterstrasse N. 2 empfiehlt Nadorsterstrasse Nr . 2

ihre vorzüglich gebrannten Caffees per Pfund 80 , 90 , 100 , 120 , 140 und 160

Pfge . Sämmtliche Kaffees werden auf meinem Patent -Brenner täglich frisch gebrannt .

Verein Oldb . Geflügel -Freunde .
Freitag , den 17 . April :

Gesellschafts - Abend .
Anfang 8 Uhr . Der Vorstand .

Club , , Hilgesdor . “

BALL
am Freitag , den 17 . April , Anfang 8 Uhr .

D . D .

Mein stets completes Lager von

Nähmaschinen
in den bewährtesten Systemen , für Familiengebrauch und für Handwerker , für leichteste und

schwerste Arbeiten halte bei Bedarf bestens empfohlen .

Als beste Familiennähmaschine empfehle die Pfaffmaschine , während für Hand¬

werker die ganz neu construirte Maschine , ,Domina " besonders empfehle. Diese lettere ,

deren alleinige Vertretung ich für das Großherzogthum übernahm , zeichnet sich ebenso durch leichten ,

schnellen , geräuschlosen Gang als durch vorzügliche Nath und dauerhafte Construction sehr

vortheilhaft aus . Ferner empfehle Maschinengarn , Kuox-3wirn , Del etc. Reparaturen prompt
und billig . Unterricht gründlich . Phoenix -Maschinen oder veränderte Wheeler -Wilson .

H . Barelmann , achternftr. 59.

Fr . Lührs , Uhrmacher ,
9 , Heiligengeiststrasse 9 ,

neben Herrn Gastwirth Frerich 3 .

hält sein außerordentlich großss Lager der feinsten

Taschen - , Tafel - , Wanduhren und Wecker aller Art

zu bekannten , sehr billigen Preisen bestens empfohlen ; mehrjährige Garantie .

Große Auswahl in Uhrketten
für Herren und Damen in massiv Gold , Silber , Double , Talmi -Gold , Nickel , vergoldet und Stahl . Colliers (Halsketten ) und Medaillons is

bei
Gold , Silber , Double - Gold und vergoldet , lektere von 1 Mk , an , goldene Siegelringe und Trauringe , garantirt 14kar . , zu wirklich billigen Preisen

Fr . Lührs , Uhrmacher , Heiligengeiſtſtr . 9 .
Bruck und Verlag von Av . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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